
 
Ausgeschlafen von der 1. August – Feier, können wir bei schönstem Wetter das Frühstück vor 
dem Zelt geniessen. Beeilen müssen wir uns heute überhaupt nicht, denn für 13.00 Uhr ist der 
offizielle Corso angesagt. So können wir den Morgen noch ein bisschen geniessen und faulenzen. 
 
Aber doch fängt um uns herum plötzlich ein emsiges Treiben an.... Wir begeben uns gemütlich 
zum Parkplatz der Motorräder. Da stehen so viele Maschinen - ich glaube, es sind mehr Frauen im 
Camp als Plothen Einwohner hat. Toll diese Stimmung, es ist immer wieder ein Erlebnis, so ein 
Corso.  
 

 

 

Überall werden Fahnen montiert, 
kleinere, grössere, einfach das, 
was Frau mitgenommen hat. Es 
braucht ein wenig Fantasie und 
Geschick, die Fahnen am MR 
festzumachen, damit diese dann 
auch halten und nicht während 
der Fahrt wegfliegen. Zum Ge-
denken an Rita haben alle Frau-
en zusätzlich noch ein schwarzes 
Band am Motorrad. 

 
So langsam fangen wir an, uns auf der schmalen Strasse in Richtung Plothen an einzureihen. Da 
wir ca. in der Mitte stehen, haben wir eine tolle Sicht nach hinten und nach vorne. Sie ist wirklich 
eindrücklich, die Riesenschlange von MR.  
 

 
 
Vorne kommt Bewegung in den Tatzelwurm. Es wird gestartet, begleitet von der Polizei und einem 
MR-Club, der hilft, die Kreuzungen abzusperren. 
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In einem angenehmen Tempo fahren wir durch Plothen und dann durch die wunderschöne Land-
schaft Thüringens. Einige lassen die Motoren hochtourig..laufen „BRUMM, BRUMM“ tönt es von 
Hinterrad zu Hinterrad.  
 

 

 
Die geschlossene Kü-
chenmannschaft der  
Jugendherberge ist  
unterwegs und winkt,  
natürlich mit WIMA-
THURINGIA Leibchen 
bekleidet. Überall stehen 
die Leute am Strassen-
rand, winken und  
staunen.  
 

 
 

Leider weiss ich nicht mehr die Namen aller Dörfer, durch die der Corso durchführte. Doch eines 
bleibt mir in Erinnerung „Ziegenrück“, sind wir da wohl durchgefahren ?? Aber den Namen find ich 
so oder so schön. Sogar eine ganze Autobahnausfahrt wird abgesperrt, als wir Richtung Schleizer-
Dreieck fahren (und dies bei einer deutschen Autobahn mit viel Verkehr!). Aber eben, nichts ist 
unmöglich an dieser WIMA. 
 
Es ist auch nicht unmöglich, dass der Corso auf das Schleizer Dreieck führt. Eine Motorradrenn-
strecke, wo genau am folgenden Wochenende Motorradrennen stattfinden. Einige Frauen haben 
während der Woche dort schon ihr Können getestet. Auch für uns ist es ein gutes Gefühl, mal über 
eine Rennstrecke zu flitzen. 
 

 

Wir werden auf einen grossen 
Platz eingewiesen, und es ist 
wieder das tolle Bild mit allen 
Frauen und Motorrädern. Eini-
ge männliche Zaungäste am 
Rand des Platzes staunen 
Bauklötze! 
Es werden viele Ansprachen 
gehalten, und dann wird auch 
noch für einen Kindergarten 
gesammelt, der bei den kürzli-
chen Unwettern über-
schwemmt und schwer in Mit-
leidenschaft gezogen wurde.  

 
Wir können nun noch schauen gehen, was die Rennfahrer so machen, oder wie sie wohnen. Und 
durstig sind wir auch. Also bleiben wir noch eine Weile dort und schnuppern Rennluft. 
 
Da ist noch das Problem: 
Wie kommt man ganz 
vorne weg mit dem Mo-
torrad, da wir  
ja alle schön auf diesem 
Platz eingepfercht sind?? 
Also warten wir halt, 
nehmen es gemütlich 
und kehren erst zurück, 
als der Platz schon fast 
leer ist. 

 
Der Rückweg wird individuell gestaltet. So löst die Menge sich auf und jede fährt in die Richtung, in 
die sie möchte. 
 



 
 
 
Zusammengefasst: Ein toller Corso, schönes Wetter, tolle Bilder.  
 

  
 
Vielen Dank dem WIMA THURINGIA TEAM 
 
Im September 2007  
 
Elsbeth 


